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VM. Iſolierung Unheilbarer .
Wenn irgend möglich , ſollten Unheilbare in Krankenhäuſern , Kreisſpitälern

oder Kliniken untergebracht werden . Die Überführung kann im Notfall durch

das Bezirksamt erzwungen werden ; beſſer iſt es , wenn es durch Überredung

( Frauen ) gelingt , die Kranken zur freiwilligen Überſiedlung zu bewegen . Wenn

ein Unterbringen außer dem Hauſe nicht möglich iſt , ſo muß wenigſtens Sorge
dafür getragen werden , daß für andere möglichſt wenig Schaden daraus entſteht .

MI . Fürſorge für aus Anſtalten Entlaſſene ,
die noch nicht völlig arbeitsfähig ſind . Es gelingt öfters , ihnen durch Nachweis

geeigneter Arbeit Verdienſt zu verſchaffen , namentlich ſeit der Verband badiſcher
Arbeitsnachweiſe ſich zur Vermittlung bereit erklärt hat . Arbeitsloſe werden mit

Nahrung unterſtützt , bis ſie Arbeit gefunden haben .

VII . Die vorſorgende Tätigkeit der Ausſchüſſe beſteht :
a) in der Sorge für Säuglinge , ſ. a. Abt . VI des Badiſchen Frauenvereins .

Abgabe guter Milch an ſtillende Frauen und Säuglinge ;

b) in der Fürſorge für Kinder und Schulentlaſſene ; Schwächliche kommen

in Ferienkolonien , Erholungsheime , Schwarzwaldkurorte uſw . ;

e) durch Abgabe von Solbädern in den Städten und Gemeinden und durch

Solbadkuren in Dürrheim ( Schwarzwald ) und Rappenau ;

d) durch Vermittlung paſſender Arbeitsgelegenheiten an ſolche ſchwächliche

Perſonen , die durch ihren ſeitherigen Beruf ( Steinhauer , Steinbrecher , Zigarren⸗

arbeiter ) gefährdet ſind ;

e) durch Unterbringung von Bedrohten auf dem Land , in Erholungs —

ſtätten , Krankenhäuſern ꝛc. und Unterſtützung mit Nahrungsmitteln .

A. Die Tätigkeit des Landestuberkuloſeauslchulles .
Der Vorſtand des Landestuberkuloſeausſchuſſes Gugleich

Vorſtand der Abteilung Wdes Badiſchen Frauenvereins ) ſetzte ſich im Be⸗

richtsjahre zuſammen aus : der Präſidentin Frau Miniſter Schenkel , Ex⸗

zellenz , deren Stellvertreterin Frau Oberamtsrichter Ur . Sautier , Frau

Miniſter Becker , Erzellenz , Frau Stadtrat Boeckh , Frau Geheimerat

von Gulat , Frau Sberbürgermeiſter Lauter , Freifrau von Seldeneck ,

Erzellenz , Geheimerat Salzer und dem Geſchäftsführer Profeſſor Dr . Hugo

Starck , Chefarzt am ſtädtiſchen Krankenhaus .

Zu unſerm Bedauern müſſen wir mitteilen , daß Frau Miniſter S chenkel ,

Erzellenz , auf Schluß des Berichtsjahres mit Rückiccht auf ihre Geſundheit
das Amt als Präſidentin niedergelegt hat , um fortan als Mitglied des

Vorſtandes weiterzuwirken . Seit Gründung des Landestuberkuloſeaus —

ſchuſſes hat Frau Miniſter Schenkel dieſes ſchwierige und arbeitsvolle

Amt in ſo hingebender , aufopferungsvoller , aber auch erfolgreicher Weiſe

geführt , daß der Ausſchuß nur mit dem Gefühl tiefſter Dankbarkeit auf

die Zeit ihrer Präſidentſchaft zurückblicken kann . Stets war ſie hilfs⸗
bereit , wenn es galt , menſchliches Elend zu lindern , Neuerungen an⸗

zuregen und Verbeſſerungen zu ſchaffen . Möge uns ihre bewährte Kraft

noch lange erhalten bleiben . Als Nachfolgerin wurde die ſeitherige Stell⸗
vertreterin Frau Dr . Sautier zur Präſidentin gewählt .



An den Landesausſchuß gliedert ſich der erweiterte Ausſchuß mit
den Aufgaben als Bezirks - und Ortsausſchuß für Karlsruhe , dem außer obigenVorſtandsmitgliedern angehören : Fräulein von Beck , Frau Dr. Clauß , Frau
Generalarz zt Gerſtacker , Geheimerat Haas, Fräulein Kamm , Frau
Bankdirektor Roth , Frau Direktor Ernſt Sinner und Fabrikinſpektorin
Fräulein Pr . Siquet , ferner die Herren : Bezirksaſſiſtenzarzt Dr . Batt —
lehner , Medizinalrat Dr . Eberle , Bürgermeiſter Dr . Horſtmann und
Armenrat Fritz Mayer , die beiden letztgenannten Herren als Vertreter
der ſtädtiſchen Armenbehörde , und die Herren Dr . Clauß und Dr . Rieſe
als Arzte der Karlsruher Fürſorgeſtelle .

Durch ihren Wegzug nach Freiburg ſchied Frau Generalarzt Gerſt —
acker , die ſich durch treue und eifrige Mitarbeit ein ehrendes Andenken geſichert hat , aus .

Der Landestuberkuloſeausſchuß leitet vor allem die Organiſation
zur Bekämpfung der

Tuberkuloſe im Großherz zogtum ; er trägt zur Gründr ung
von Bezirks - und Ortsausſchüſſen bei , unterſtützt dieſe mit Rat und
Tat , ſorgt für geeignete Verwendung der Geldbeiträge ( vom Staat , der

Landesverſicherungsanſtalt uſw . ) , verteilt die Merkblätter , Wäſcheſäcke uſw .
im Lande , verleiht den Lichtbildervortrag , ſorgt für die Unterbringung
der beiden Tuberkuloſemuſeen , veranſtaltet diee Landestuberkuloſe -

verſammlung , leitet die Walderholungs ſtätte bei Ettlingen uſw .
Die Sitzungen vom Landdestuberkuloſeausſchuß und Bezirks - reſp .

Orts ausſchuß Karls sruhe wurden ſtets gemeinſam abgehalten .
In 20 ſolcher Sitzungen , von denen zwei im Großherzoglichen Schloſſe

ſtattfanden, kamen nach den Protokollen ins ＋ 1074 ( 1049 ) ) Punkte
zur Behandlung . Hiervon betrafen 57 ( 36 ) Organiſations - bezw . Ver —
waltungsfragen . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luiſe
hatte die Gnade 11 Sitzungen beizuwohnen . Die Zahl der Perſonen , die
die Fürſorge der Abteilung in Anſpruch nahmen , betrug 660 ( 608 ) . Hiervon
entfallen 453 ( 410 ) Perſonen [ 141 ( 134 ) Männer , 196 ( 189 ) Frauen und
116 ( 87 Kinder ] auf Karlsruhe ,207 ( 98 ) Perſonen [ 39 ( 62 ) Männer , 111
( 89 ) Frauen und 57 ( 47 ) Kinder ] auf auswärts .

Von den von auswärts gemeldeten Fällen waren 114 ( 117
Erwachſene und 34 ( 31 ) Kinder tuberkulös . Von dieſen konnten 14 ( 13 ) in

Heilſtätten, 37 ( 39 ) in Krankenhäuſern und 21 ( 1 in Solbädern , Erholungs —
heimen u. dgl . untergebracht werden . Für die

Unterbringung dieſer dem

Landestuberkuloſeausſchuß von Bezirks - und Ortsausſchüſſen ,
von Frauenvereinen uſw . gemeldeten Kranken h ) kamen von Kranken⸗
häuſern , mit denen die Abteilung bezüglich der Verpflegungs koſten eine
Vereinbartung getroffen hat , in Betracht : Blumenfeld in 11 , Emmendin⸗

gen
in 10 , Oberkirch in 1, Luiſenkrankenhaus Vöhrenbach in 14 , das

Diakoniſſenhaus Karlsruhe in 1 Fällen . Heilſtättekurenf
— Auswärtige wurden

ermöglicht bezw . vermittelt : Arlen 4, Charlottenhöhe 1, Erzenberg 2, Luiſen —C ,
heim 6, Stammberg 1. Solbadkuren konnten 12 Kindern zugute kommen , und

) Die in Klammern ſtehenden
Zablen

beziehen ſich auf das Jahr 1912 .
*) über die vom Bezirks - und Ortsausſchuß Karlsruhe untergebrachten Kranken
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zwar wurden 5 in Dürrheim und 7 in Rappenau untergebracht . Im Erho —
lungzsheim Marxzell wurden 4Mädchen von auswärts aufgenommen , während
5 weiteren Kranken durch entſprechende Beihilfe ein

—ho kungscufenthalt
ermöglicht worden iſt . Der Landestuberkul 'oſenusſchhuß h— für dieſe Einzel⸗
kuren 5900 . ( 6635 ) beigetragen , von denen 3956 ( 8877 ) rückerſetzt wurden .

Nach dieſen Zahlen könnte es ſcheinen , als ob der Landestuberkuloſeausſchuß
in dem Berichtsjahre weniger für Kuren aufgewendet hätte . Dem iſt —
nicht ſo, da der Ausſchuß beſtrebt war , durch . . Sſochuf

üſſe an die Be
zirksausſchüſſe dieſen die Möglichkeit zu geben , mehr ſelbſtändig handeln
zu können , um nicht wegen jedes einzelnen Falles — Landesausſchuß um
einen Zuſchuß angehen zu müſſen . Von den Ausſchüſſen , die ſich um Bei —

hilfen überhaupt oder um Zuſchüſſe zu Kuren heilbarer — bezw . Unter⸗

ſtützung ſolcher oder von Gefährdeten mit Nahrungsmitteln u. dgl . an den

Landesausſchuß gewandt hatten , erhielten : Adelsheim 180/ , Boxberg
200 / , Bretten 50 . ,Bruchſal 120 4, Durlach 496 %, Emmendingen
100 / , Engen 400 , Freiburg Stadt 500 / , Gengenbach 150 / ,
Heidelberg Stadt 300 / , Heidelberg Land 200 / , Karlsruhe
Land 125 / , Kehl 110 / , Konſtanz Stadt 200 / , Land
260 J6 , Lahr 84 / , Lörrach 220 , Mannheim Land 300 / , Meß —
kirch „ Müll lheim 50 / , Neuſtadt 2000 Ziclem60 l , Oberkirch 34300 „Pforzh 3 , Raſtatt 6 , Schopf —
heim 220 / , 300 Villingen 330 JJ/ , Walds hut
100 , Weinheim 500 / , Wieslo 0 150 JJ . Während für dieſen Zweck
im Vorjahre 5760 aufgewendet wurden , kamen im Berichtsjahre 8335 /

zur Verteikung ſomit 2570 / mehr .

Durch Vermittlung der örtlichen Ausſchüſſe wurden vom Landes —

ausſchuß unterſtützt : Mit Nahrungsmitteln 36 ( 41) , mit Betten , Bettzeug ,
Wäſche , Kleidungsſtücken und Reiſegeld 12 ( 19 ) Patienten . Der Aufwand
hierfür betrug 429 / ( 440 / ) . Der vom Landestuberkuloſeausſchuß nach

auswärts aufgewendete Geſamtbetrag belief ſich einſchließlich der Koſten für
Druckſachen , Lichtbilderapparat , Porto uſw . auf 12529 / ( 9967 / ) . Erfreu —

licherweiſe ſtehen dem Landesausſchuß , wie hier vorgreifend erwähnt ſei ,
vom Jahre 1914 an größere Mittel zur Verfügung . Die Regierung ſowohl
als die Landesverſicherungsanſtalt Baden , die beide die Beſtrebungen der

Abteilung von Anfang an ſtets in der weitgehendſten Weiſe zu unterſtützen
und zu fördern beſtrebt waren , haben auf dieſen Zeitpunkt ihre

Juſch
üſſe

um ein Weſentliches erhöht . Der Staatszuſchuß wird künftig jährlich 13500K4,
der Beitrag der Landesverſicherungsanſtalt jährlich 10800 J/ —
Unter dieſen Beträgen ſind die Zuſchüſſe für ddie Walderholungsſtätte in

Ettlingen mit 1000 / bezw . 800 enthalten .
Die wichtigſte der im Berichtsjahre abgehaltenen Verſammlungen

war die 12 . Landestuberkuloſeverſammlung , die am 28 . April in

Heidelberg in der Stadthalle in Anweſenheit Ihrer Königlichen Hoheit der

Großherzogin tagte und die von gegen tauſend Vertretern der Ausſchüſſe
und Frauenvereine des ganzen Landes beſucht war . Als Vorſitzender des

Landestuberkul oſeausſchuſſes eröffnete Profeſſor Dr . Starck nach ½4 Uhr
die Tagung , begrüßte zunächſt Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
ferner den Vertreter Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luiſe , Herrn
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Wirklich
en Geheimen Rat von Chelius , Exzellenz , ſowie den Vertreter der

Großh . Regierung , Herrn Geheimen Obermedizinalrat Dr . Hauſer —*
ruhe . Nachdem der Generalſekretär , Herr Geheimer Rat Müller , die Ver —

ſammlung namens des Zentralkomitees des Badiſchen Frauenvereins be⸗

grüßt und ihr die herzlichſten Grüße Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
Luiſe übermittelt hatte , wurde mit dem Vortrag des Herrn Medizinalrat
Dr . Holl - Heidelberg über die Tätigkeit des Heidelberger Vereins zur

kämpfung der Tuberkuloſe in die Tagesordnung eingetreten . Über die Le
ſtungen der Tuberkuloſeausſchüſſe im Jahre 1912 berichtete dann der 1
ſitzende . Als nächſter Redner ſprach Herr Profeſſor Dr . Koſſel - Heidelberg
über die Verbreitung der Tuberkuloſe mit beſonderer Berüchichttgung des

Großherzogtums Baden . An der an die Vorträge ſich anſchließenden Dis —

kuſſion beteiligten ſich der Vorſitzende, die Herren Dr . Braun - Heidelberg ,

Geheimer Rat Müller⸗Karlsruhe „ Privatmann Graff. Heidelberg , Dr . Lange —
Hermſtädt - Meckesheim , Bez zutsaſ ſiſtenzar zt Dr . Dörner - Gengenbach , Ge —

heimer Juſtizrat Dr . Voßen⸗ Heidelberg , Bürgermeiſter Profeſſor Dr . Walz —

Heidelberg , Dr . Harms - Mannheim , Oberregierur igsrat Dr . Lange - Karlsruhe

und Frau Bürgermeiſter Reichardt - Durlach . Mit einem Hoch auf Ihre

Königliche Hoheit die Großherz zogin ſchloß der Vorſitzende kurz nach 6 Uhr

die anregend. erkaufene Verſammlung . Ihre Königliche Hoheit geruhte

alsdann die Vorſtellung einer Anzahl Vertreter und Vertreterinnen der

Ausſchüſſe und Frauenvereine entgegenzunehmen . Ein an die hohe Vereins —

protektorin gerichtetes 3＋ wurde huldvollſt erwidert . Ein aus⸗

führlicher Bericht über dieſe Verſammlung iſt im Druck erſchienen und ſteht
Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung .

Am 5. Januar wurde in Weinheim eine Tuberkuloſeverſammlung
abgehalten zwecks Organiſierung des ganzen Bezirks . Profeſſor
Dr . Starck hielt den einleitenden Vortrag , an den ſich eine angeregte Dis —

kuſſion anſchloß . Der Bezirk wurde organiſiert , zugleich wurden unentgelt —
liche ärztliche Beratungsſtellen für nicht verſicherungspflichtige , bedürftige
Tuberkuloſekranke eingerichtet in Weinheim , Hemsbach , Heddesheim
und Großſachſen .

Am 23 . Mai fand in Freiburg eine Verſammlung ſtatt zum Zweck
der Gründung einer ärztlichen Beratungsſtelle . Anweſend waren

der Landeskommiſſär , mediziniſche Profeſſoren der Univerſität , Vertreter der

beiden Zweigvereine des Badiſchen Frauenvereins , der Stadtgemeinde, der

Krankenkaſſe u. a. Profeſſor Dr . Starck hielt den einleitenden Vortrag , an den

ſich eine eifrige , zum Teil erregte Diskuſſion anſchloß . Verſchiedene Redner , ſo

beſonders der Vertreter der Stadt und derjenige der Krankenkaſſe , glaubten
eine beſondere Beratungsſtelle für Tuberkuloſe entbehren zu können , da in

Freiburg ſchon genügend in der B geſchehe . Der

Vorſitzende des Bezirksausſchuſſes und die Vertreter der Arzteſchaft befür⸗
worteten jedoch ſehr die Errichtung der Sprechſtunde , die denn auch im

Laufe des Jahres ins Leben gerufen wurde .

Am 18. und 19. Oktober führte eine Informationsreiſe
der XI . Internationalen Tuberkuloſekonferenz deren Teil —

nehmer nach Baden . Am 18 . Oktober wurde das Sanatorium

Rappenau für Knochen - und Gelenktuberkuloſe unter Führung von Pro —
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feſſor Vulpius - Heidelberg beſichtigt , am folgenden Tag fand eine Sitzung
im Kurhaus in Baden - Baden ſtatt , zu welcher die Vorſtände der Tuber —
kuloſeausſchüſſe Mittelbadens eingeladen waren . Folgende Vorträge wurden
gehalten : Profeſſor Dr . Starck⸗Karlsruhe : Die Tuberkuloſeorganiſation
im Großherzogtum Baden . Geheimer Rat Müller - Karlsruhe : Die Prophy⸗
laxe durch den Badiſchen Frauenverein . Miniſterialrat DPr. Schäfer —
Karlsruhe : Das höchſtgelegene Solbad Dürrheim im badiſchen Schwarz —
wald . Ein Aſſiſtent von Herrn Dr . Rollier - Leyſin : Filmdemonſtration
über Sonnenbehandlung im Hochgebirge . Profeſſor Dr . Vulpius - Heidel —
berg : Über die Behandlung der chirurgiſchen Tuberkuloſe in der Tiefebene .

Nachmittags fand eine Beſichtigung des Sanatoriums Eberſtein —
burg ſtatt , der ſich ein Empfang im Schloß durch Großherzogin Luiſe
anſchloß .

Auch im Berichtsjahre wurden eine Anzahl von Lichtbildervorträ gen
veranſtaltet , ſo in Immendingen , Lörrach , Furtwangen , Neuſtadt ,
ſowie in den Landgemeinden : Bauſchlott , Büchenbronn , Dürrn ,
Ittersbach und Oeſchelbronn des Amtsbezirks Pforzheim . ÜIberall
erweckten die Vorträge großes Intereſſe .

Der Lichtbilderapparat beſteht aus dem Beleuchtungsapparat ( einem
transportablen Azetylenapparat ) , den Diapoſitiven und einem gedruckten
Vortrag , der mit Randnummern verſehen iſt , welche der Nummer der
Diapoſitive entſprechen . Der Apparat iſt kompendiös in einer Kiſte verpackt
und wird vom Landestuberkuloſeausſchuß unentgeltlich abgegeben . Es
iſt wünſchenswert , daß möglichſt frühzeitig um Überlaſſung des Apparates
gebeten wird und daß womöglich mehrere Termine angegeben werden .
Die Vorträge können ebenſogut von Laien , Pfarrern , Lehrern uſw .
gehalten werden , da der ganze erläuternde Text vorgedruckt iſt .

Als hervorragendes Mittel zur Belehrung über Urſache , Weſen und
Heilbarkeit der Tuberkuloſe dient das Benſingerſche Wandermuſeum .
Wie bereits im letzten Bericht ausgeführt wurde , unterzog der Stifter des
Muſeums , Kommerzienrat Benſinger - Mannheim , dasſelbe einer voll —
ſtändigen Reviſion und übergab es im April von neuem dem Landes —
tuberkuloſeausſchuß . Bis zum Schluß des Jahres war es ausgeſtellt in den
Gemeinden : Meckesheim , Rappenau , Waibſtadt , Neckarbiſchofs —
heim , Buchen , Wertheim , Freiburg und Emmendingen .

Der Beſuch des Muſeums war überall außerordentlich ſtark ; ſo beſich —
tigten dasſelbe in Emmendingen Stadt 1769 , in Freiburg 8500 , in
Meckesheim 24388 , in Neckarbiſchofsheim 550 Perſonen .

In Stadt und Land erregte das Muſeum das größte Intereſſe ; überall
wurden die Gegenſtände und deren Bedeutung durch Vorträge und Füh —
rungen von Arzten erläutert ; die Großh . Amtsvorſtände förderten die Sache
der Ausſtellungen durch Empfehlungen in ihren Bezirken ; die Gemeinde —
behörden ſtellten in freigebigſter Weiſe die Räumlichkeiten , die Aufſicht
unentgeltlich zur Verfügung . Die Mitglieder der Ortsausſchüſſe und Frauen —
vereine förderten das Intereſſe an dem Muſeum und deſſen Beſuch . Ihnen
allen , die an dem Zuſtandekommen und der Förderung der Ausſtellungen
mitgewirkt haben , ſei der wärmſte Dank ausgeſprochen .
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Noch vor Schluß des Jahres erſtand uns in Herrn Dr . Lange - Herm —

ſtädt in Meckesheim ein Spender eines zweiten Tuberkuloſemuſeums .

Der ungemein ſtarke Beſuch , den das Be nſingerſche Muſeum während
8 5 Aufſtellung in Meckesheim , beſonders aus den Kreiſen der Land —

bevölkerung , aufzuweiſen hatte , rief in ihm den Gedanken wach , dieſe Be —

wegung zugunſten der Tuberkuloſebekämpfung zu Pebrrn durch Stiftung
eines zweiten Muſeums . Dabei wurde Herr Dr . Lange - Hermſtädt

auch geleitet durch das 9 Gedächtnis an ſeine teure Mutter , die ſelbſt
in jungen Jahren ein Opfer dieſer Krankheit geworden war . Mit größter

Sorgfalt beſchaffte er ſich nach orientierenden Reiſen ſelbſt alle Aus —

ſtellungsſtücke und ſchuf ſo ein Geſamtwerk , das durch die Zweckmäßigkeit
der Anordnung und die Reichhaltigkeit der Gegenſtände einen hervor —

ragenden Pl atz
in unſerem Rüſtzeug zur Bekämpfung der Tuberkuloſe

bilden wird . In ſchlichter aber eindrucksvoller Feier wurde das Muſeum in

Anweſenheit Fbrer Königlichen Hoheit der Großh herzogin
Luiſe am 19. No —

vember dem Landestuberkuloſeausſchuß übergeben. Zu ddieſem Zwecke war

es im Großh . Landesgewerbeamt aufgeſtellt ; wenige Tage ſpäter wurde es

auch von Ihren Königlichen Hoheiten dem Gr oßherzog und der Groß —

herzogin unter Führung des Stifters einer Beſichtigung unterzogen .

Nunmehr trat es ſeine Wanderung an und wurde zunächſt in Heidel —

berg Stadt und Land ſeinerr Beſtimmung übergeben . Der Beſuch war ein

außerordentlich großer , das Intereſſe beſonders — in der Arbeiterbevöl —

kerung für das Muſeum ein äußerſt reges , ſo daß die Bemühungen des Stifters ,
der Arzte der Stadt , der Stadtgemeinde und des Tuberkulofeausſchuſſes
um das Zuſtandekommen und die Förderung der Ausſtellung reichlich ge —

lohnt wurden .

Aber auch an dieſer Stelle ſei dem hochherzigen Stifter und deſſen
Gemahlin , die eine ganz weſentliche Mitarbeit an der Zuſammenſtellung
des Muſeums geleiſtet hat , die dasſelbe auf allen ſeinen Reiſen begleitete und

das Aus⸗ und Einpacken perſönlich überwach te , der herzlichſte Dank aus —

geſprochen . 5 es im Sinne der Stiftung zum Wohle der Tuberkuloſe —
kranken und als wirkſame Waffe im Kampfe gegen die Volksſeuche dienen .

Zur Aufſtellung dieſer beiden Muſeen eignen ſich Rathausſäle ,

Turnhallen, Aularäume , Zeichenſäle , Säle in Gaſthöfen uſw .

Die Koſten , welche den Ausſchüſſen erwachſen , beziehen ſich auf die

Auslagen für Packer und Aufſeher . Meiſtens wurden dieſe geringen Koſten
von den Gemeinden getragen , im Notfalle würde aber auch der Landes —

ausſchuß hier helfend eingreifen .

Den Muſeen iſt übrigens eine Sammelbüchſe beigegeben , deren Inhalt
meiſt die Koſten deckt , ja es bleibt ſogar häufig ein hübſcher , dem betreffenden

Ausſchuß zufallender Überſchuß .

Endlich ſei nochmals darauf hingewieſen , daß den beiden Muſeen
ein von Herrn Dr . Rieſe - Karlsruhe verfaßter Führer mit Katalog beigegeben

iſt , der ſich großer Anerkennung erfreute . ( Preis 10 NM. )

Herr Dr . Lange - Hermſtädt gab in einem Aufſatz eine Reihe prak—
tiſcher Winke über zweckmäßige Aufſtellung der Gegenſtände und über die
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Organiſation und eine Anleitung zu möglichſt ausgiebiger Heranziehung
von Ausſtellungsbeſuchern ( ſiehe Frauenvereinsblatt Nr . 15/1919 ) .

Abgeſehen von den Vorträgen und Zuſammenkünften gelegentlich
der Muſeumsausſtellungen wurden noch zahlreiche Verſammlungen im

Intereſſe der Tuberkuloſe ebekämpfung abgehalten teils von Ortsausſchüſſen ,
keils von Bezirksausſch jüſſen , ſo daß im ganzen im Berichtsjahr 146 ( 139 )

Verſammlungen mit belehrenden Vorträgen abgehalten wurden .

3 im Berichtsjahre wurden Tauſende von Merkblättern und

Flugſchriften verteilt , welche der Belehrung über Weſen und Bekämpfung
der Tuberkuloſe dienen .

Ganz beſonderen Anklang fand das Heftchen „ Kurzer Katechismus
der Geſundheitslehre “ von Herrn Dr . Fiſcher - Sinzheim , das bereits

in Tauſenden von Exemplaren verteilt wurde und nach welchem große
Nachfrage iſt . Das Kultusminiſterium hat bereits 4400 Exemplare durch

uns bezogen zur Verteilung an Schulen , Fortbildungsſchulen und Lehrer —

ſeminarien .
Auch die Wolffſche Schrift : „ Die Kindertuberkuloſe und ihre

Bekämpfung “ iſt weithin verbreitet worden . Dieſelbe wird auch von der

badiſchen Landesverſicherungsanſtalt an die Ausſchüſſe unentgeltlich ver —

abreicht .

Das im Laufe des Jahres vom Deutſchen Zentralkomitee zur Be —

kämpfung der Tuberkuloſe herausgegebene Tuberkuloſefürſorge —
blatt wird von faſt ſämtlichen Ausſchüſſen z. T. in vielen Exemplaren
gehalten . 8

Immer mehr hat ſich die Uberzeugung durchgerungen , daß im Kampfe
gegen die Tuberkuloſe eine Prophylaxe die erſte Stelle einnehmen muß .

Stehen wir vor einem bereits ausgeſprochenen Krankheitsfall , wo —

möglich einer bereits vorgeſchrittenen Tuberkuloſe , dann kommt unſere
Hilfe meiſtens zu ſpät .

Wir — 2 deshalb unf
ſere Tätigkeit immer mehr der Verhütung der

Tuberkuloſe zuzuwenden . Da aber bereits im Kindesalter die Krankheits⸗
erreger den menſchlichen Organismus befallen , ſo ſuchen wir unſere Hilfe
vor allem dem bedrohten Kinde angedeihen zu laſſen .

Dem Säuglingsalter wendet die Abteilung VI des Badiſchen Frauen —
vereins , die ihre Organiſation auch über das ganze Land aus⸗

gedehnt hat , ihre Aufmerkſamkeit zu . Altere bedrohte Kinder müſſen vor allem

durch Erhaltung und Steigerung ihrer Widerſtandskraft geſchützt werden .

Großer Wert iſt in dieſer Hinſicht auf die Solbadkuren zu legen, die

ſowohl in den Solbädern Dürrheim und Rappenau wie auch in den

Heimatgemeinden durchgeführt werden können . Bei jeder möglichen
Gelegenheit ſucht der Landes - Tuberkuloſeausſchuß auf die Zweckmäßigkeit
dieſer Solbadkuren hinzuweiſen , und erfreulicherweiſe wächſt die Zahl der

Ausſchüſſe und Gemeinden von Jahr zu Jahr , welche dieſe Kuren in großem
Stile durchführen .

Nachfolgend ſei ein Auszug aus dem Bericht von Fräulein Magdalena
von Beck , der Leiterin der Solbadkuren in Karlsruhe , mitgeteilt :

„ Auch im Berichtsjahr war es möglich , einer größeren Anzahl von

Kindern die Wohltat einer Solbadkur und tägliche Verabreichung von Milch
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und Brot zukommen zu laſſen . In der Ferienzeit des Sommers kamen
69 Mädchen und 56 Knaben in dieſen Genuß . Jedes Kind bekam 16 Bäder
—vier per Woche . Die Gewichtzunahme ſchwankte um 4 Pfund , bei 12
Kindern war eine kleine Abnahme zu verzeichnen .

Trotzdem konnten faſt ſämtliche Eltern dankend den günſtigen Erfolg
der Kur anerkennen . Die Damen : Frau Rechnungsrat Weyrether , Fräu —
lein Borho , Fräulein Widmer , Frau Architekt Lautenſchläger , Fräulein

Schäffer und noch einige Damen des Helferinnenbundes hatten mit großem
Eifer die ſchöne Aufgabe übernommen . Außerdem waren ſtets auch zwei
Schweſtern bei dem Baden behilflich . Es wurden 950 Liter Milch und 32

Brötchen und 282 Brot verabreicht . Während einer fünfwöchentlichen Kur
im Monat Juni und Juli wurde 38 Kindern 1 —6 Jahre dieſelbe
Wohltat zu teil .

Den meiſten Eltern war es ein Anliegen , daß ihre Dantbarlett zum
Ausdruck gebracht werde , und von vielen wurden ( ſelbſt mit Opfer )2 zu
den Koſten beigeſteuert .

Es bleibt noch zu erwähnen , daß zwei liebenswürdige ältere Damen
wie alljährlich wieder mit Freuden die vielen Waſchlappen ſtrickten und
die Firma Wolff uns auch ſtets reichlich mit Seife verſorgte . “

Die Koſten für die Solbäder ſowie die Verköſtigung trug dankens —
werterweiſe die Stadt Karlsruhe .

Einer beſonderen Vorliebe erfreuen ſich in den letzten Jahren auch
die Winterkuren im hochgelegenen Solbade Dürrheim .

Der Prophylaxe dient auch das Erholungsheim für ſchulent —
laſſene Mädchen in Marxzell im Albtal , das zur Aufnahme blutarmer ,
erholungsbedürftiger und tuberkuloſegefährdeter Mädchen beſtimmt iſt .
Mit dieſem Erholungsheim ſteht der Landesausſchuß in einem Vertrags⸗
verhältnis , —

dem er nach Bedarf Gebrauch macht ; auch ſteht ihm ein

Freiplatz zur Verfügung .

Endlich dient auch die

Walderholungsſtätte
für Männer im Hellbergwalde bei Ettlingen , welche Eigentum des Landes —

Tuberkuloſeausſchuſſes reſp . der Abteilung Vüdes Badiſchen Frauenvereins
iſt, vorwiegend prophylaktiſchen Zwecken . Dieſelbe wurde am 12 . Juli 1904
dem Betrieb übergeben .

Unter den Kronen eines jahrzehntealten Buchenbeſtandes ſind die ver —
ſchiedenen Gebäulichkeiten erſtellt . Neben der Küche iſt das Duſchbad mit

zwei Brauſen , die Speiſehalle , ein Aufenthaltsraum für die Schweſtern
und ein Raum zum Wägen der — weiter oben iſt die Liege⸗
halle mit Tiſchen , Bänken , Liegeſtühlen und einem Kaſten mit 50 Ziehfächern ,
in welchen jeder Beſucher ſeinen Trinkbecher uſw . unter zubringen hat .
Spiele , eine reichhaltige Bücher - und Zeitſchriftenſammlung ſtehen den Be —

ſuchern zur Unterhaltung jederzeit zur Verfügung .
In der Erholungsſtätte , welchenur im Sommer geöffnet iſt , finden

Blutarme , Rekonvaleszenten , Tuberkuloſegefährdete , Kranke mit geſchloſ —
ſener Tuberkuloſe, welche einer dauernden ne ung nicht bedürfen ,
Aufnahme . Insbeſondere ſoll die Anſtalt auch Lungenkranken , we lche
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in Heilſtätten eingegeben ſind , bis zu ihrer Einberufung und aus Heil —
ſtätten Entlaſſenen bis zur vollen Erwerbsfähigkeit zum Aufenthalt
dienen . Die ärztliche Leitung liegt in den Händen des Herrn Medizinal⸗
rats Dr .Fröhlich , der auch die Kurgäſte beim Eintritt und Austritt unterſucht .

Zunäch f.war die Erh olungsſtätte nur für den Tagbetrieb in Ausſicht
genommen . Sie wurde im erſten Sommer 1904 von 25 Pfleglingen ( mit
510 Verpflegungstagen ) beſucht

Bald aber ſtellte ſich das Bedürfnis heraus , auch entfernter Wohnenden ,
die alſo nicht jeden Abend in ihre Wohnung zurückkehren konnten , die Be⸗

nutzung der Erholungsſtätte zu ermöglichen . Es wurde deshalb eine beſondere
Baracke erſtellt , welche für 18 Betten Unterkunft gewährt .

Im Sommer 1905 konnte dieſelbe dem Betrieb übergeben werden .

Das Pflegegeld
„bemrügt

für den Tagesaufenthalt 1,50 / , für den

ſtändigen Aufenthalt 2 / für den Tag.
Die Walderholungsſtätte hat ſich in jeder Hinſicht bewährt , insbeſondere

kann dies von der Einrichtung des Nachtbetriebs geſagt werden .
Der Beſuch geſtaltete ſich folgendermaßen :

8 Tages⸗ Verpf 8⸗
geöffnet Tages Tag und Verpflegungs

aufenthalt Nacht tage
1904 . . „ I2 . VI . bis 30 . 1 25 —— 510

ö „ „ 22 26 1537

Eoe „ „ 18 32 1536

i . 26 57 2537

e . 8 46 1794

6 47 1650

D 7 54 1809

FFFFRR 3 64 2361

oRWKnn 5 57 1860

6 40 1188 .

er Wirtſchaftsbetrieb liegt in den Händen 14 zwei Vereinsſchweſtern .
Die Aufgenommenen erhalten für den Tag 1 Pfund Brot , Frühſtücks⸗

milch,eein Mittageſſen von Suppe , Fleiſch und Gemüſe , nachmittags Kaffee ,
Tee oder Nährkakao und abends vor der Heimkehr nochmals ( für den ganzen
Tag 1½ Liter ) Milch . Diejenigen mit ſtündigem Aufenthalt erhalten außer⸗
dem noch beſonderes Frühſtück und Aber ideſſen .

Die Walderholungsſtätte wurde im Sommer 1913 von 46 Perſonen

beſucht ( mit 95 Tagesaufenthalten , 40 mit 1093 Tagen ſtändigem Aufentha alt ) .
Leider war das Wetter infolge vielen Regens und damit verbundener kühler

Witterungdem Zwecke der Anſtalt nicht all zu günſtig . Häufig mußte der eiſerne
Ofen im Vorraum der Schlafbaracke in Tätigkeit geſetzt werden , was gerade
mit dem Ideal eines Sommeraufenthaltes im Walde nicht harmoniert .
Aber trotz allen Witterungsunbilden hielten die Pflegebefohlenen , ſobald ſie
einmal angekommen , wacker aus und ſuchten ſich durch Spiele aller Art

und Spaziergängen im Wald , wenn gerade der Himmel ein Einſehen hatte ,
über die Regentage hinüber zu helfen .

Die Reſultate des Aufenthaltes können als durchaus befriedigend
bezeichnet werden . Bei den meiſten beſſerte ſich das Ausſehen , hob ſich der

Kräftezuſtand und ſtieg das Körpergewicht . Bei vierwöchentlichem Aufenthalt
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betrug die durchſchnittliche Gewichtszunahme 2 —2,5 Kilo ; bei längerem
Aufenthalt betrug die Gewichtszunahme in den ſpäteren Wochen nur noch

1. Kilo ; Maſtkuren gehören auch nicht ins Programm der Walderholungs —
ſtätten . Die Verköſtigung war eine gute , was ſich auch in den Erfolgen
ſichtbar äußerte . Einer ? Bermehenng der Mahlzeiten durch Hinzufügen einer

Milchabgabe zwiſchen dem 3½⸗Uhr⸗Veſper Milch , Kaffee , Kakao und Brot )

und dem reichlichen Abendeſſen um 7 Uhr widerſtrebte die Leitung , von

der Anſicht ausgehend , daß die Verdauungsorgane auch Zeit zum Ver —

. —
haben müſſen . Mit einer Milchabgabe nach dem Nachteſſen , gegen

) Uhr etwa , waren die Pfleglinge aber dankbar einverſtanden . Von den* Beſuchern der Anſtalt verblieb einer 16 Wochen , in der Hauptſache auf

Koſten einer Privatwohltätigkeit ; für 21 hatte die Ortskrankenkaſſe Karls —

ruhe die Koſten übernommen , für je 4 die Arbeiterpenſionskaſſe der Staats⸗

eiſenbahnen und die Krankenkaſſe der Deutſchen Waffen - und Munitions —

fabrik , für die anderen verteilen ſich die Koſten auf Frauenverein , Kranken⸗

kaſſe Haid & Neu , Krankenkaſſe Gritzner , Waggonfabrik Raſtatt . 3 Perſonen
waren Selbſtzahler .

Über die Aufenthaltsdauer gibt nachſtehende Liſte Aufſchluß :
Bis zu 1 Woche verblieben 5

2 Wochen 5 7

3 11

4 5 18

5 7 5
6 5 5

ö

8 5 2

16 5

46

Nach den Krankheitsgruppen waren von den 46 anweſend :

24 nach Erkrankungen der Influenza ,
10 zur allgemeinen Erholung ( nach Schwächezuſtänden , zum Teil

abgearbeiteth ,
wegen ſchlechter Ernährungszuſtände ,
Neuraſtheniker ,
wegen Verdauungsbeſchwerden .

Dankbar ſei noch denen gedacht , welche auch im abgelaufenen Jahre
ihre freundliche Geſinnung für die Anſtalt durch Zuſendungen aller Art

zum Ausdruck brachten . Rühmend ſei hier auch in dieſem Jahre die Familie
des Herrn Fabrikdirektors Bäuerle hervorgehoben , welche für die ganze Dauer
des Betriebes den Sonntagsbraten überließ und durch ſonſtige Zuwendungen
für die Küche ihr Wohlwollen bewies .

Die ärztliche Leitung der Anſtalt hatte wieder in uneigennütz iger Weiſe

Herr Medizinalrat Dr . Fröhlich übernommen , wofür wir hiermit unſeren

verbindlichſten Dank ausſprechen .
Der Geſamtaufwand belief ſich auf 3735 143 V, wovon 2311 4 807 %

Aunch
Pflegegelder und der Reſt aus Zuſchüſſen des Staats ( 500 / ) , der

Landesverſicherungsanſtalt ( 800 46 und der Eiſenbahnarbeiter —Penſtons⸗
kaſſe ( 200 / ) gedeckt wurde .
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Da der Landestuberkuloſeausſchuß nicht im Beſitze einer eigenen
Lungenheilſtätte iſt , hat er mit einer Reihe gutgeleiteter und günſtig ge —
legener Krankenhäuſer hinſichtlich der Aufnahme nichtverſicherter Tuber —
kulöſer ein Vertragsverhältnis eingegangen , ſo mit :

1. Sanatorium Arlen für Frauen . Arzt : Dr . Wielandt .
2. Blumenfeld . Arzt : Dr . Trabold .
3. Emmendingen für Männer und Frauen . Modernes , allen

hygieniſchen Anforderungen entſprechendes , ſehr günſtig gelegenes Kranken —

haus . Arzt : Dr . Heinrich Baur .

4. Eppingen für Männer und Frauen .
5. Forbach für Männer und Frauen . Dr . Freyvogel .
6. Gernsbach für Erwachſene und ſchulentlaſſene Kinder . Dr .

Smith , Großh . Bezirksaſſiſtenzarzt .
7. Kuppenheim für erholungsbedürftige und gefährdete Kinder .

Dr . Nauß .
8. Oberkirch für Männer und Frauen . Großh . Bezirksarzt Dr .

Schaller .

9. St . Blaſien : das Bezirkskrankenhaus .
10. Karlsruhe : Städt . Krankenhaus . Männer , Frauen und Kinder .

Profeſſor Starck .

Dieſen Krankenhäuſern hat ſich im Sommer 1912 noch das neuerbaute

Krankenhaus in Vöhrenbach bei Villingen zugeſellt , dem wir vorwiegend
Kinder zuweiſen . Dasſelbe ſteht unter der Leitung des Herrn Dr . Geigl .

Außerdem können Unverſicherte untergebracht werden :

in Sanatorium Stammberg für Frauen ; 4 bis 5 / , Dr . Schütz ,
in Sanatorium Charlottenhöhe für Frauen ; 3,50 / ,
in Sanatorium Erzenberg bei Langenbruck ( auf Schweizer Gebiet )

für Kinder ,
in Oberweiler Dr . Vogeh für 5 bis 6l .

Die Unterbringung Lungenkranker in dieſe Anſtalten erfolgt
durch Vermittelung des Landes - Tuberkuloſeausſchuſſes .

Es iſt jedoch dringend zu wünſchen , daß nur wirklich Heilbare ,
alſo Frühſtadien , zu ſolchen Kuren angemeldet werden , denn

die meiſten der Anſtalten haben ſich nur verpflichtet , Leichtkranke

aufzunehmen . Schwerkranke müſſen in den Kliniken reſp .

Krankenhäuſern ihres Wohnſitzes untergebracht werden .

Die Mittel für die Unterbringung Nichtverſicherter in Heilanſtalten
ſollen die Tuberkuloſeausſchüſſe möglichſt nicht allein tragen ; bekanntlich

hat jeder der 11 Landeskreiſe Mittel zur Bekämpfung der Tuberkuloſe

bereitgeſtellt . Es iſt Sache der Tuberkuloſeausſchüſſe , im Intereſſe ihrer
Kranken dafür zu ſorgen , daß dieſe Mittel nicht unverwendet liegen bleiben ,
ſondern daß ſie für ſolche Heilanſtaltkuren angefordert werden .

Allerdings ſtreben wir an , daß die Kreiſe den Bezirksausſchüſſen
jeweils ein beſtimmtes Fixum zur freien Verfügung ſtellen ; wo dies nicht

der Fall iſt , muß eben für die einzelnen Kuren ein Zuſchuß beantragt werden .

Wir laſſen im folgenden die von den Kreiſen für Tuberkuloſezwecke
ausgeſetzten Beträge , ſoweit ſie den Vorlagen an die Kreisverſammlung
zu entnehmen waren , folgen :



Krsiſe :
8 1913 1914

a für Zwecke der

Tuberkuloſe⸗
35

B erkBemerkungen
bekämpfung , Voran⸗ Auf⸗ Voran⸗

9

b Sfür prophylak -93 chla wand ſchlag
tiſche Zwecke

ſchlag chlag

＋1 1 ＋

Baden .

a 125 500
1b

( ſ . Bemerkungen ) Zu b: Für prophylaktiſche Zwecke
ſind in den Voranſchlag ein

geſtellt:
1. für Kuren in Solbädern

und Erholungsheimen
900 W.

2. Zuſchuß für die Salzbad⸗
ſtation Baden 200 WY. In
der Salzbadſtation erhiel⸗
ten 1913 256 Kinder
3182 Bäder .

Freiburg .

a und b 2 500 1 754 2 500 [ Zu aund b: 1913 wurden 11 Solbad⸗
kuren durchgeführt ( Dürr⸗
heim 2, Rappenau 9 , Auf⸗
wand hierfür 337 WM.

Heidelberg .

A 600 600 [15 00 [ Zu a : Auf Anſuchen des Bezirks⸗
tuberkuloſeausſchuſſes Heidel⸗
berg⸗Land wurde für die An⸗
ſtellung einer Berufsfürſor⸗
gerin ein weiterer Beitrag
von 900 W. eingeſtellt .

2200 2279 [2 300 [ Zu b: Für Unterbringung von Kin⸗

dern in den Solbädern Dürr
heim und Rappenau und im
Walderholungsheim Heidel⸗
berg .

Karlsruhe .

a (ſ. Bemerkung ) . 5 Zu a : Im Voranſchlag für 1913
ren für die B

b . 1000 1 234 1200
waren für die Behandlung
Lungenkranker und Alkohol⸗
kranker in Heilſtätten 1000 ν
vorgeſehen , hiervon wurden
für Lungenkranke 182 . l ,
für Alkoholkranke 322
verwendet . Der neue Vor⸗
anſchlag ſieht für Behandlung
von Lungenkranken und
Lupuskranken in Heilſtätten
700 W-W vor .
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Kreiſe :

a für Zwecke der

Tuberkuloſe⸗
2

bekämpfung , Voran⸗ Auf⸗ Voran⸗
b für prophylak⸗z 1

tische Zwecke
ſchlag wand (ſchlag

1913 1914

Bemerkungen

0 2 I .

Konſtanz .

b Zu a und b : Im Voranſchlag für

N 1913 waren 9000 „ / für( Bemerkungen heilbare Kranke eingeſetzt ;
darunter ſind Tuberku⸗

löſe inbegriffen . Der Ge⸗

ſamtaufwand betrug 9035 %/ .
Eingeſtellt für 1914 wurden

8
wieder 9000 / , darunter für

Lörrach . 38 Tuberkuloſefälle 3007 M.

ne 1 1600

„ e 8

◻⏑

1300 [ Zu b : 46 Kinder waren im Solbad

Rheinfelden , 3 im Kinder
ſolbad Dürrheim unterge⸗
bracht .

Mannheim .

2 V1J1. Zur Unter⸗ Zu a ! : Beiträge erhielten :
hK Ortsausſchuß Mannheim⸗her⸗

[ 1 Stadt 500 / , Bez . - Ausſchuß
kuloſeaus Mannheim - Land 1000 / ,
Kreiſes . ] 2500 2300 [ 2 500 Bez. ⸗Tub . ⸗Ausſchuß Schwet⸗

à 2. Für Kur⸗ zingen 300 JI , Tub. ⸗Aus⸗
S 3

ſchuß Weinheim 500 W- .

minderbemittelten

Kreisangehörigen
in der Lungenheil⸗
ſtätte Stammberg . 2 000 2736 [ 2 500

b (ſ. Bemerkung ) 7 000 [ Zu b: Es waren für 1913 für
Krankenhaus - und Solbad —
verpflegung armer Kin⸗
der 23 500 %/ vorgeſehen .
Aufgewendet wurden hierfür
27 308 W. Für Kuren in
Solbädern ſind erſtmals für

Mosbach .
1914 7000 W vorgeſehen .

300 170 300

700 865 700



Kreiſe : 1913 1914
a für Zwecke der

Tuberkuloſe⸗
bekämpfung , Voran⸗ Auf⸗ Voran⸗

b für prophylak⸗P hand ſchla
tiſche Zwecke

ſchlag wandſchlag

Bemerkungen

7

Offenburg .

376 Wauf 7 Beihilfen zu
den Kurkoſten und 1180 %½/
auf Zuſchüſſe an die Aus⸗
ſchüſſe Gengenbach ( 150 H ,
Lahr ( 300 / ) , Oberkirch
( 280 WJ, Offenburg ( 300 ,
Kehl ( 150 H .

b ( ſ . Bemerkung ) . Zu b: Vorgeſehen ſind für 1914
wieder 5000 % für Auf⸗
nahme von Kindern in das
Solbad Dürrheim und in
Ferienkolonien ſowie von
Kranken in das Landesbad
Baden . Von den hierfür
1913 verwendeten 3858 %/
entfallen auf Zuſchüſſe zu
84 Solbadkuren in Dürr⸗
heim 3193 WV.

Villingen .

Zu a: Von dem Aufwand entfallen

24 500 450 500 [ Zu a : Hiervon entfallen auf die Tu
berkuloſeausſchüſſe Villingen ,
Donaueſchingen und Triberg
je 150 und 50ũ %/ für
beſonderen Bedarf .

A 1750 1930 [ 1750 [ Zub : 1913 wurden 54 Kinder nach
Dürrheim geſchickt mit einem
Geſamtaufwand von 4164 l
Der Kreis leiſtet für eine
vierwöchentliche Kur einen
feſten Zuſchuß von 35 l bei
längerem Kurgebrauch erhöht

ſich ‚ Zuſchuß um täg⸗ich
1 & 25 M.

Waldshut .

a 500 260 500 [Zu a: Es erhielten die Bezirks⸗
Tuberkuloſeausſchüſſe Walds⸗
hut und Säckingen je 100 W,
Bonndorf 60 %/ ; 140 l
blieben unverwendet .

b „ 250 Zu b: Für 4 Solbadkuren in Dürr
heim wurden 250 %/ Bei⸗
hilfe gewährt .
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In 8 Regel tragen auch die Gemeinden einen Teil der Kurkoſten ,
und endlich hat ſich der Landes⸗ Tuberkuloſeausſchuß in Fällen

—in allen Fällen, wo Ausſicht auf Heilung beſtand — zur Mithilfe bereit
erklärt (ſ . oben ) .

Im Beric htsjahre wurde , wie erwähnt , erfreulicherweiſe ſowohl der

Beitrag der Landesverſicherungsanſtalt wie Staats⸗
zuſe

0
nicht unbeträchtlich erhöht , erſterer auf 10800 /, letzterer auf

1356 Hdieſe Mittel ſtehen den Ausſchüſſen des ganzen — zur Ver⸗
fügung 5 5 werden * Wunſch vom Landes⸗Tuberkuloſeausſchuß an die

Bezirksausſchüſſe zu deren freier Verfügung geſtellt .
Es erübrigt uns noch , dem Staate , der Landes verſicherungsanſtalt ,

den Kreiſen , Gemeinden und Behörden und den zahlreichen Gönnern unſerer
Sache für die reichen Zuwendungen von Geldmitteln unſeren Dank ab —

zuſtatten .

Tätigkeit der Bezirks - und Ortsausſchülle .

Das Berichtsjahr 1913 legte wiederum für den Fortſchritt in der Orga⸗
niſation zur Bekämpfung der Tuberkuloſe im Großherzogtum Baden ein

glänzendes Zeugnis ab . Maßgebend für die zunehmende Popularität der

ganzen Tuberkuloſebewegung iſt uns ſtets die Zahl der bei den einzelnen

Ausſchüſſen Hilfeſuchenden . Und dieſe Zahl zeigt von Anbeginn der Grün —⸗

dung einer OOrganiſation eine erfreuliche Steigerung . Folgende Zuſammen —
ſtellung mag zur Illuſtration dienen :

Im Jahre 1907 ſuchten 1818 Kranke Hilfe bei Tuberkuloſeausſchüſſen ,
„ E 5

„ 1 533
5 „ 15
8 „ n „ 4301 5 „
3 „ 101 „ 8

„ „ „ 3
So ſehen wir , daß im Berichtsjahre über 400 Kranke mehr die Hilfe

der Ausſchüſſe in Anſpruch genommen haben , als im vorigen Jahre und im

ganzen viermal ſo viel als vor ſechs Jahren .
Dabei iſt hervorzuheben , daß manche ungünſtige Momente der

Ausſchußtätigkeit im Verichtsjahre hinderlich waren , vor allem der große
Wechſel der Bezirksärzte und der Vorſitzenden der Ausſchüſſe , dann aber

auch die zunehmende für die Säuglingsfürſorge , die

unſerer Tätigkeit ſicher viele Hilfskräfte entzog . Allerdings verfolgen wir

die Entwicklung einer planmäßigen Organiſation der Säuglingsfürſorge
mit Intereſſe , bildet letztere doch einen weſentlichen Beſtandteil
der Prophylaxe für die Tuberkuloſe .

Wie allährlich ſo wir uns auf Grund von ausgeſandten Frage —
bogen über den Stand der Organiſation und der Tätigkeit der einzelnen
Ausſchüſſe zu orientieren .

3
Nur zwei Bezirke ließen uns wiederum mit der Bearbeitung derſelben

vollkommen im Stich , Offenburg und Müllheim .
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